


Das kleine Eisenbahner-Porträt .

Der Heizerf-.r'
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Irre,
(i rgrrrrk kommt grauer so yt ri tt i urzi, '.'rr-
srhruicrl find n8ururl :rit,•1, etarolrl re ,rieht fauler
H irn führt . tnitritrtu intimster rlurrh eher tuomevr-
Inrhflnletr Lrenrla rlrufl . noch dueorr sieht er
hrr-_lirh weui{1 rinnt der tl ;•iseitde, der sich mit
ltelw peu der lüseubnhrrfuhrl friigrhi . denkt kei-
me lugrublirk un eiert unrrnrfnllir•hru A« uhirrr-
se n lruiifler rta rurn nrif der Lok . 1 ur! doch ist

genau xn rrirhlig wir ,Irr Lokführer . denn
Mit feiler Srhuiifrl irrt) .stinmr-rr Ururnuiin,,.

rfic er in rieh rnrrr süllfirlrru Frrrrr.sr lrlund u•irfl.
nickt irr Zug seinem Ziel 1reiher. (Fes wüte'
wohl . neun er siele mal so cs is, lernrein rin
Stünrlr'hen aufs Uhr legen sreirdr•r

Rauen urrs=ndenfreut abgesehen davon . null
dem Heizer irr solchem Fall nrngr kehrlerrnn«irr
von der rurgrrelr!r•n Ui,,rslslrlle ardenllir)r n ein-
geheim" würde, i red rlus ist srlrfii'ßhieh seine
ureigenste lrrJgube der f .ukorr.oliei . gegenüber.
murr die i/n ZeAtirmnt uieruund beneiden wird.
fristen Sie _uni Ihrispiel . wies es hreif+l . in srrui-
geit Stariden f20 Ztr. hohlen aufzuwerfen? 1 rasen
Lfdehurhtrirrg tiur diesem Sehre rurheiter der Rurt-
desbuhnl Sc) hinge Mehl sdurtliehr Dampfloks
rnil der eudarualisrlrrn Sloker-Irfeuerrruy aus-
gerüstet sind (wie murr sie, in 41üne'Iierr bei der
d .i br•sirfrt igeu kuren), ist der _weile 'harne dn
rorrr im Fiilrrerhrrus eire iirrlte~rsr wichtiges Glier!
irr drr !Il unrhitrerie der Eisenhuhn,

• Geänderte Besuchszeiten : I,ie Cit±lielw Besuchszeit ist nunmehr '-2l Uhr (bisher 1(1-22 Ehr)
hintritt : 2 .-- II\l : ab 18 l hr 1 . - U\1

• Besucherzahlen : In ((er 1 . \t eiche waren - trotz heftigem Regenwetter - 16U(ktil liesueliee auf der Aus-
stellung . in drr -_ r rhi'rhtr sieh diese Zahl auf 32O(}IIII . Nach der t1 . Woche wurde der ült1OO0ste Besucher-
eine Studentin aus lireneu mit einem 14tägigen Kuraufenthalt ausgezeichnet . [lies liesurhe•raahlen sind
umsu bemerkenswerter . als das unbeständige und regnerische Wetter eher hemmend als fi'irdernd wirkte.
Iliötrr Zungen behaupten . dali man dir ewigen Hegen ;güsse durch den Reg_rnarbirm beschrien hätte . den man
dem ,y mholisrhrn ausstelltmsmiinnrl um in die 11and drückte :)

• Ausführlicher Bildbericht : Die Herausgabe des derzeit in Vorbereitung befindlichen „11iha ltrpo rler "
wurde 'rlaut Irinau . ;;esrhrrh~ n, uni In diesem das Wichti,ete der Verkehrsausstellung würdigen zu kiinncn.

• Die große Modellbahn-Anlage :beginnt die Gemüter zu bewegen . da sie' nicht nur einmalig und
srhensudr t . '.„adern auch glrieltrrmal.irn eigenwillig• und problematisch ist . Wir werden in der , .Miba" näher
darauin i rigelte n, sobald dorr 1l iineiuter M ndr Il haha-Club etwas ,,Luft", d .h . Zeit gewonnen hat und zufrieden-
stellendes boten ateri al vorliegt.

• Als Vorgeschmack -neigt Ihnen das heutige Titelbild einen Ausschnitt und das 4tückbild eine Total-
ansicht . dir . die gewaltige Ausdehnung der Riesenanlage aber nur singe erkennen lä(t- Der Fiihrhr•trirb ist
natürlich terngi•srt•w•rt . der l'.1u6- :ingrbGrigr diente unserem Sunde-rhildherichter Zahn aus München ledig-
lieh als vsillkenmiene Staffage- ha ist jedenfalls ein verblüffender Anblick, wenn die Eisenbahufiihre in dem
tiefblauen 1\assee ruhig und zielstrebig ihre Hahn zieht und haargenau auf der anderen Seite anlegt, sodah
dir Wagen mit einer \ 80 vara Schiff aufs Land geimgrn werden kirnnen . 51s hahrzruv;-Ihuplrlrtng dient die
(etwas abecänd ertej 5umruerfrldt-O-Kupplung.

l'i'eft 11 ist erst in der
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ersten Septemberwoche bei .71zrern lfändler!



Rein sachlich betrachtet . handelt vs sieh um den Durehgangsbahnhof l)ait.senrault.uhn . ' , an

dem aus man wie das hei Bahnhäfen so üblich ist da und dorthin fahren kann . Ein Modell-

bahner schaut die Dinge meist reit anderen Augen an und da fällt ihm an diesem Bahnhof ver-

schiedenes auf. was seine Fantasie befruchten kann : rla .s nicht allthgliche Empfangsgebäude, die

gedeckte, massive Bahnsteigüberführung und die duhinter liegende Straßenbrücke.

insgesamt also ein nachbildensu'ertes ;llotin, das für manche Anlage willkommen sein

dürfte, zumal über die Befielet. ja ohne weiteres noch eine Straßenbahn oder ein Trolleg-Bus fahren

könnte . Gegebenenfalls ließe sich sogar eine Turmstation daraus konstruieren . Das Empfangs-

gebäude selbst dürfte reit seinen Vor- und Anbauten, seinem . .aufgelockerten" Dach reit Türmchen

und Kaminen ein wirkungsvolles ;Modell abgeben . Auf eine haargenaue Kopie kommt es' ja gar-

nicht an . die Hauptsache ist die gegebene Anregung zur Entlastung der (leider Gottes) durchwegs

„armseligen" Fantasie . (Wir sprechen aus Erfahrung !)

	

(Fotos : Bellingrodl)





Oberleitungssor g en
C	 von lhä . ?armer

	

bei Drehscheiben und Schiebebühnen

Unsere bisherigen Bauanleifungen von
Drehscheiben und Schiebebühnen haben

zur Folge gehab+, dar3 auch einige Ober-
leitungsfreunde mit solchen Objekten lieb-

äugeln . Es wundert uns nicht, dar) sie sich
hilfesuchend an uns wandten, denn es tau-
chen Probleme auf, die durch das im Bild

gezeigte „Spinnen-Netz " über einer Dreh-
scheibe schlagartig beleuchtet werden.

Wir wollen nicht verhehlen, daß sowohl
eine Drehscheibe, wie auch eine Schiebe-

bühne für den Oberleitungsanhänger eine
verdammt knifflige Angelegenheit darstellt.
Nichtsdestotrotz wollen wir die auftauchen-

den Schwierigkeiten einmal untersuchen,
jedoch gleich vorweg betonen, daf3 es sich

hierbei nicht um der Weisheit letzten
Schluß handelt.

Es dürfte wohl unmöglich sein, das
„Spinnen-Netz " über einer Drehscheibe
vorbildgetreu nachzugestalten. Der Ring

über der Drehscheibenmiffe hängt an einem
Drahtseil, welches zwischen Masten ver-

spannt ist . An diesem Ring sind die Fahr-

leitungsdrähfe der einzelnen Anschlul3gleise
befestigt . Um beim Drehen keinen Kurz-

schluf3 entstehen zu lassen, zieht der Ellok-
Führer die Stromabnehmer ein, sobald sei-

ne Maschine auf der Drehscheibe steht.
Erst wenn das richtige Anschlul3gleis er-
reicht und die Drehscheibe zum Stillstand

gekommen ist, werden die Stromabnehmer
wieder an den Fahrdraht gelegt.

Da es bei unseren kleinen Modellen -
wenigstens in Baugröf3e HO - leider nicht

möglich ist, die Stromabnehmer zu senken,
müssen wir von anderen Voraussetzungen
ausgehen.

Nach unserer Ansicht dürfte der nachfol-
gend beschriebene Weg wohl der einfach-

ste sein : Zwischen zwei Gittermasten (klei-
nen Turmmasten), die rechts und links von

der Drehscheibe stehen, wird ein Draht ge-
spannt, an dem genau über dem Mittel-
punkt der Drehscheibe ein kleiner Ring aus

Isolierstoff aufgehängt wird . An diesem
Ring befestigen wir nun, wie beim großen

Vorbild, unsere Oberleitungen . Nachdem
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wir aber meist nur wenig Anschluf}gleise
haben, wird es notwendig sein, noch wei-
tere Hillsdrähie einzufügen . Diese körnen

auf der einen Seite am (festgeschraubten)
Lokschuppen befestigt werden, während

auf der gegenüberliegenden Seite kleine
Hilfsmaste notwendig sind . Diese Hilfsdrahte

und Fahrdrähte müssen so ruhe beieinander
liegen, daf3 der Stromabnehmerbügel im
mer zwei zu gleicher Zeit berührt . Werden

nämlich die Abstände zwischen den Dräh-
ten zu weit, so kann es passieren, daf3 der

Stromabnehmer dazwischen in die Höhe
springt und am nächsten Draht hängen

bleibt.
Um nun beim Drehen keine Kurzschlüsse

zu verursachen, müssen die stromführenden

Oberleitungsdrähte der „Spinne" abschah-
bar eingerichtet und von denen der einzel-

nen Anschluf3gleise im Lokschuppen iso-

liert sein . Der Vorschlag von Abb . 3a gilt

sinngemäfy . Durch Einstecken der Oberlei-
tungsdrahte in die Holzwand des Schup-
pens (Isolierstück nicht vergessen!) ist die-

se Forderung leitbi zu erfüllen.
Die Schaltverdrahtung selbst ist nicht

schwierig . Beim Zweischienen-Zweileiter-
System, wobei also beide Schienen als

Rückleiter fungieren, erhalten die Oberlei-
tungen der Schuppengleise ihren Fahrstrom
durch die Drehscheibe, während beim

2-Schienen-Dreileiter-Betrieb entweder die
eine Schiene oder die Oberleitung geson-

dert geschaltet werden müssen . Dar} die

gesamte „Spinne " bei der Ausfahrt unter

Strom steht, dürfte sich im Betrieb kaum

nachteilig auswirken, man darf eben nur
keine Ellok zwischen Drehscheibe und Lok-

schuppen stehen lassen.
Die Schiebebühne scheint weniger Pro-

bleme aufzugeben, doch ist das eine opti-
sche Täuschung, wie Sie gleich sehen wer-

den. Auch hier steht und fällt die vorbild-

gefreue Nachbildung mit der Möglichkeit,
die Stromabnehmer einzuziehen . Da bei Ha

diese Voraussetzung von vornherein aus-
scheidet, haben wir uns auch hierüber eini-

ge Gedanken gemacht und sind zu folgen-
der Kompromißlösung gekommen:

Auf der Schiebebühne sind an den bei-

den Enden sowie in der Mitte soge-
nannte Portale zur Befestigung des Fahr-

drahtes anzubringen . Wie aus der Abb . 2

hervorgeht, werden wir die Schiebebühne

aus Heft 13 IV breiter ausführen müssen,
sollen die Portale nicht „verzerrt " (zu

schmal und zu hoch) aussehen . Als Mate-

rial zur Anfertigung verwenden wir am be-

sten ein Nemec-T-Profil Nr . 18 4x4 mm.

Die einzelnen Stücke werden in entspre-
chender Form ausgesägt und untereinander

verlötet . Zur Verstärkung der Lofstellen

dient evtl . schwaches Messingblech . Unter

Umständen Fassen sich diese Profile auch
aus einem schwachen Sperrholz aussägen.

An diesen Portalen sind in der Mitte über
dem Gleis die Halter für den Fahrdraht be-
festigt (Abb . 4) . Die lichte Weite dieser
Messingröhrchen darf nur so glich sein, daß

sich der Fahrdraht gerade noch darin be-

wegen läßt . Unten wird ein Stück wegge-

feilt, sodaf3 die Unterseite des Fahrdrahtes

Abb 2 Portalschiebebühne
als Anregung zur Umgestaltung
unserer Schiebebühnenbauzeich-
nung aus Heft 13 IV, wie sie bei
Oberleitungsbetrieb notwendig
wird.

Zeichnung im
Maßstab 1 : 100
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zum Vorschein kommt . Der Fahrdraht über

der Bühne besteht aus 2 Stücken, die sich
in der Mitte etwas überschneiden (Abb . 5).
An beiden Enden werden die beiden Fahr-

drähte etwa 3-1 mm nach ohen gebogen.
An den nach auf-fen liegenden Enden ist

ein kleines gebogenes Gleitblech anzulö-
ten (Abb .3c) . Die vorerwähnten Gleitlager

(Fahrdrahthalter), die vor dem Aufbiegen
der Enden auf den Fahrdraht geschoben
werden, sind an den Portalen zu befesti-

gen . Am mittleren Portal liegen die Fahr-
drähte in gleicher Hohe nebeneinander.

Mittels einer kleinen Zugfeder werden die
beiden Fahrdrohthälften nach außen ge-
drückt.

An den beiden Längsseiten der Bühnen-
grube werden in Höhe der Fahrdrähte Ne-

mec-Profile Nr . 18 (4 ; 4 mm) zwischen e
zwei Masten befestigt . Dies entspricht kei-

nestalls dem Vorbild, laf}i sich aber u . E.
nicht andern . An der Grubenseite dieser

T--Profile werden die beiden Gleitbleche der
Bühnenoberleitung (durch die kleine Feder)

angedruckt . Hier muß eingeschaltet werden,
daß die Gleitbleche mit einer leichten Vor-
spannung, d . h . mit einem Druck nach oben,

zu montieren sind . Durch diese Gleitbleche
soll nämlich gleichzeitig auch die Strom-

versorgung für den Fahrdraht der Schiebe-

bühne erfolgen, Auf der Schuppenseite der

1-Stücke sind über den einzelnen An-
schlußgleisen die zugehörigen Fahrdrähte
anzulöten (Abb . 3b) Diese T-Stücke mit den

angeloteten Fahrdrähten und die Gleitbleche
der Bühne sind der wunde Punkt dieser An-

lage . Hier ist sehr genaues Arbeiten und
ein sauberes Zufeilen der Lötstellen uner-

Abb . 3a

	

fd Yorderwend- LoÄschuppcn
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;Isolierung
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.1 -Schuppen lor

Parlof
`` rA Rohr ;Os`

	

gy

abfeilen

	

Fahrdraht

läßlich, damit ein störungsfreier Übergang

der Stromabnehmer von Fahrdraht zu
Fahrdraht geschaffen wird . Die Fahrdrähte
der Gleisstutzen zwischen Schiebebühne
und Lokschuppen sind in der Schuppen-

wand (Mitte Toröffnung) nach Abb .3a zu
verankern . Die Befestigung der anschlie-

ßenden Schuppen-Oberleitungen erfolgt an
diesen Stellen in der gleichen Weise, wo-

bei die unbedingt erforderliche Isolation
mit Holzkitt o . dgl . erreicht werden kann.
{Der glatte Übergang zwischen den Fahr-

drähten wird durch Zufeilen der Isolier-
masse erreicht .) Durch diese Anordnung ist

es möglich, die einzelnen Schuppengleise
sowie auch die Bühne selbst abzuschalten.

Aui der dem Schuppen abgewandten

Seite muß ebenfalls eine Trennung von den
Zu- und Ausfahrgleisen erfolgen, am be-

sten an einem Oberleitungsmast . Daß die
kurzen Oberleitungsstücke zwischen Schup-

pen und Gleitschiene sämtliche unter Sfrom
stehen, spielt keine Rolle, wenn man
darauf achtet, daß die Elloks stets ord-

nungsgemäl3 innerhalb des Schuppens

stehen, die Fahrdrähte über den Schuppen-
gleisen sind ja getrennt und mehr als eine
Maschine kann man sowieso nicht zur glei-

chen Zeit ein- oder ausfahren lassen.

Nach diesen Betrachtungen werden Sie

verstehen, daß der Drehscheiben- ader
Schiebebühnenbetrieb dem Ellok-Freund
einige Nüsse zu knacken gibt . Wer diese

Probleme besser gelöst hat oder - bei
einfacher Ausführung - zumindest betriebs-

sichere Ergebnisse zeitigte, möge sich ge-
trost einmal melden.

Vemec T-Profil Ni hg 4r4

auf der BühneT _Fuhrdroht - Abb . 3 b, ---

	

-
leichter DrucA nach oben

Glutblech

FonrOrohr pul der Sühne

Fuhrdr ohl

E

„

Abi:,

	

5c

.FOArdrahl

OrucA noch oulien -

Abb .5

	

rAbb . 4



W 49.ie ist es in. &eaeept .

nur auf der HO-Anlage des Herrn K- Neun,
die dem Liebhaber verschlungener Bergstrecken das Herz höher

schlagen ließe, wenn er den Streckenplan sehen würde (16 Tunnelabschnitte, 11 Brücken, von denen
hier 2 Stück im Bild gezeigt werden . Größe der Anlage 6x5` . Meter
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HOPALEGIÖF
ist keineswegs unga-

risch, sondern die „Kurz.
Bezeichnung" für eine
Land schattsgestellung
aus Holz, Pappe, Leim-
Gips und Ölfarbe, wie
sie Herr Heckmann aus
Markdorf nach Miba-Ma-
nier prägte.

Das Besondere an
diesem kleinen Motiv isi
die Baugröße _ TT. Als

_Seewasser" dient eine
Glasplatte, der Lackwel'
eis gelegt wurden Herr
Heckmann findet diese
Methode besser als gei bläh
welltes Kunstglas, da auf
diese Weise auch Strömungsschnellen (hier unter der Brücke) dargestellt werden können . Die Brücke selbst wurde
aus Ixt mm Holzleistehen, Fournier und Rudel 333 gebastelt . Die ca . 13-15 mm großen Figürchen aus Wachs sind teil-
weise aus bis zu 10 Teilen zusammen„getötet" . („Weichtötung" mittels heißer Stecknadel).

Weg keult deK ,tec4te#' Kniff - raut der ,. ec4te,k Pfiff 9

loh glaube, (Iah es nun (hielt einmal Zeit
isl i dir -]'lcilurvi" aufs ' ] ' .alten zu bringen.
11' ;rs werde nlrhl tirhnn alfrs Bestft lehre.
\ras nrr zu dorr ]I,idullb :ihiialtlage grhiirl
antue ciii m i'rit altl . .]brr (uni' alio ntat'kcr-
sehlillerndun t frillüne, die einem .franken Ni.
rlrullit'It ins Ohr guliril und (He zu einer
IViselilr :rhn Lehnren wie üui Salz zur Suppe,
darüber Italre irb in der ]liba bis dalli lauft
n lell(s geben . Ich weil!, ich w'cili' I)as ist
▪ rin I'rublrln für eirll unri sülnllichc 1 ' er-
'Mehrt snllrn bisher uni t efriudil•end rerl :tufcn
sein, liri mir mich . :hur dennu tti ]labe irh
nuull nnil einer Iir:ii pt'until.Slirstnig zufrieden
cr rbrn . Inn \cruiaslcns 11(111 galt/ ruft' +üe
I'Iriferui n't'1'zielllcn zu müssen, ]Wenn ich
Mehle _ . kerb ; liilc ,j r[k•rlllann kund untl Zu
rissen gebe, darb' Inil dem leisen 1linler,ge-
lanlu'ii . Bali sieh nun vielleicht doch jemand
meidet . der der I ; c ;l lislih näher gttkeltilnell
ist als ieh und als _Mann von Charakter' .
srrfrrrl tlrni 11ibn-lrrla seine 1 ' nrricltluuh
preisgibt,

lull wrili,

	

lalürlirlr . lohe malt nlil einer
d ;uultl 'gesiuishn Pfeife

	

Iris echte Pfeifen
tcrrlll aal hrslrrl nint'llahIne I i<iinnie . aber
rh habe wil'l.lielt keine Lusl . m e ine atts eire
l~intlrrzril stammende . .1)nnlpl'masrlünt' den
innzcll Tag Mur r in Heirieb zli hallen . es
luuli rf, uh zuteil anders gehen . Null ginge es
1 :1 :hielt Hill einem s'pu'ken Luftstrom . d .rrll
ist dies zirnllle II sr']iwitv'i ,ltclllzulage hleihl
sie uineur snwirsu ZII r,l1 Weg ' , lt-lt nutllnl
daher Zllflurbl zur wnblbckatlnlun Sintre.
Nalüllirh bahr ich keine der auch zt,rh :in-
denen

	

1 .ul' lvrhulzsiicuen

	

abnlunlierl

	

lir
Iiiinnlt'n

	

ciulleirbl

	

I, ;li .l

	

wieder

	

ce'hriiuelll

	

rrde'n utul siml

	

aln•h rtt Schrot v-

	

snn-

	

1T	 -	

tler,t eine alle P ; :hrratlsirenc genommen
])lese Allhallen im 1m-1(T'ti Sebaufein und
erzeugen reinen Inäl' ligcn Luftstrom . -luf the
herttusslt'.heude Aelise, auf Lii e r die .\nlrirlts-
rr,llu iahe, habe it-lt reine Srhnnrlaull'ullr auf-
gezogen IHM firn . .fett .1nlric[r einen ,1liit'l lin-
Jl .rlar g :wOhll b i tt amtiere lul es imt'l1 . Ific
grelle I ' t•Iterscizung hl .iirg( ilii• Sirene aul Iie
liu' tuen mngefiihren Pfeifton mutige Trrure'nt-
zahl . Sc'Ibslccrslündlich lasse ir'h sie sehnen
anlaufen . wenn der Zug noch im Fahren ist,
uni die unumgäuglirin•ii Anfangs-iiculliinc
etwas zu tarnen.

1 - in die . .I'frür" crbinun zu lassen, wann
Irh will z . B . Vene doll Si!inaiclt .,der Ne rv
einest Tunnel . habe iclt :tut' Suhltü'lurnlahle
neben dt•tt in krage kommenden Gleisstellen
verzichtet und ilii Sehullth- :ihlc dirckit'utaltg
zum Seharlllrtdl gel' ülrrl .la . sirr habe it•h es
gemacht . Zumindest hehr irlt die innere (ie-
nug€uuu ;n, diesem heiklen I'r .,hlcnl lieht aus
rb•111 \Crg gegangen

	

zu sein,

	

unr) . .I11' eitr .
iiulicriirh - - auf die etwaigen );pLu(er .

:\Irre nleunurh

	

11 cr kelinl den reehlen kniff

	

mit dem
Liebten Pfiff"

	

H . Lehmann- Bretten
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~er vielc5eiticq ver'ioend bare 7<eIlo(Md alter
	 VON GUN1HER LPJENSTEIN A .-NBOGGE-BONEN

11 ir inskallirrlc•n in unsvrrn~ tirha1111111 ra.
all hr}I„~srllnllcl-, dii vviV zu ü111'1)l .1irin rn
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5ilnalr LI II I ßil'lu•n . Alil r i n t m I Icl :I Vril' I'
vverdolt ;~Isn z . li elni 11' iirl~• likalil, üri-
de haLrntri ;utc in (lern rinin I~Irisali~rlinill
an- ttn :l iui anderen (al csc111III , sm~it' die
r11IVII1V I] IIlI .Il Uirnen 5111 z5cci ti1 I1 :IICi1

rscrrhsrIV . 1)11111 IVIli tilu'r ;m Beil l :elln ,q-
srlalüru ful_cndir Ncinl n lrr ['unkt zu (1hur-
\cindrn_ I . iir ilii 11i>Itlmisittilc tlcr 11- rirLe ist
rin

	

11iancrIGul ;la1<1
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für dir linderen
' Irnntln r tit rin Iiuleli rlI1 lcl runni tr t . 1)us
I'ruhlini war nun . leide I{rfnrclcrnissy in
einem tirluilel zu 1 ' t•I ' . Ill(' 11 . Mies Indien vv'!r
wie Fingt "51651, '5ulri in den Zeichttunl-
3rn ,irr lcssc'reii 1 - elu'r,5iell wLigen nur
dir lacmnu'n I'ür drit .1luInrIIIS('Inlh'r nnü
~'un di_SUlo 5irilt•rum nur riltr liiilfle ,Iar-
eslrlll sind:

1hh, 1 Srlatlir in .lnthn slillu11
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